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am 17. et 
10,935 20,315 21,998 35,01 
2,962 73,853 79,309 84,249 


! 42 Gewinne zu 60 Thlr. auf No. 4558 5319 6339 6397 
10,162 10,614 13,067 13,752 14,109 14,724 17,337 17,624 
20.14 22,500 34,899 38,979 40/854 41/307 
57,885 60,791 61,708 
68,688 77,111 80,861 
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. Klaſſe, 3. Ziebungsta 
14 — 80 Thlr. auf N05 
- 41,417 50,106 58,877 67,132 
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uttgart, 18. Sept. Der heutige „Staatsanzeiger 
| g“ berißtet, daß 1 t Montag in 
e de 
a ö , 
nes chaftlichen Organes zur 
des ebenen Behung 


sweſens zu 
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die Bildung ei 
s in Leitung 
Warſchau, 18. Sept. Wie es heißt, haben zwei 
SGeſellſchaften die Goncejfion nacgeſucht zum Weiterbau 
der Bahnlinie von Terespol nach Smolensk und von 
Ter über Berdyezew nach Kiew. Der Präſes der 


espoler Bahn ſoll gleichfalls als Coneurrent 
ſein. 


B40. Berlin, 17. Sept. [Die neueſten militairi⸗ 
ſchen Maßnahmen! werden von Denen, die der preußiſchen 
ung wohlwollend geſinnt ſind, als ein vollgiltiges Zeug⸗ 

ni für die friedlichen Abſichten Preußens dargeſtellt; ia fie 
© fügen hinzu, daß Preußen dadurch gleichzeitig feinem Ver⸗ 
trauen in die Aufrichtigkeit der Friedensbetheuerungen des 
Raijers Napoleon einen thatſächlichen Ausdruck habe geben 
wollen. Dieſer Darſtellung wird von gegneriſcher Seite der 
Vorwurf der Einſeitigkeit, des Tendenziöſen gemacht. Es iſt 
zunächſt richtig, daß die Entlaſſung der Neſerviſten in der 
erſten Hälfte des September ſtatt zum October gar nicht 
weiter in acht kommt, wenn es ſich darum handelt, für 
die friedlichen Abſichten Preußens Beweiſe zu ſammeln. 
Selbſt Kriegspropheten von Fach und Neigung laſſen den 
„unvermeidlichen“ Krieg zwiſchen Frankreich und 75 
doch immer erſt im nächſten Frühſahr ausbrechen. Bel dieſer 
Friſterſtreckung iſt es nun gewiß höchſt gleichgiltig für die 
Wehrkraft einer im Frühjahr in's Feld rückenden preußiſchen 
Armee, ob die Reſerviſten am 10. September oder am 
1. October in ihre Heimath entlaſſen werden; in den drei 
Wochen, um welche dadurch die 5 an ihrem Schluſſe 
gekürzt wird, wird der fertige Soldat Nichts mehr hinzuler⸗ 
nen, und der unfertige eben ſo wenig. In dem beſondern Falle 
dieſes Jahres handelt es ſich noch dazu um Reſerviſten, 
welche als junge Soldaten den Feldzug des Jahres 1866 
mitgemacht haben, alſo um Mannſchaften, welche die Feuer⸗ 
we bereits beſtanden haben. Wir haben es hier einfach 
1 kſichtnahme auf die Reſerviſten ſelber 
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n Abſichten 
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al zur Ausfüllung der Cadres auf Kriegsſtärke 
ö cht; es würden dazu die zwei älteren Jahrgänge 
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übten Kern der Armee bilden, indem ein Theil derſelben ſo⸗ 
gar zwei Feldzüge mitgemacht haben würde. Für die Kriegs⸗ 
tüchtigkeit einer im Frühjahr 1869 in's Feld rückenden 
preußiſchen Armee hat die ſpätere Einſtellung der Recruten 
mithin keinerlei Nachtheile; es würde nur die Zuſammen⸗ 
73 fegung der Truppenkörper anfänglich eine etwas andere fein, 
15 wenn die Rekruten bereits im Herbſte dieſes Jahres zur 
uſtellung gelangt wären. Will man aber etwa daraus, 
daß trotz der bedeutenden Erſparniſſe, welche die beiden fo 
eben erl uterten Maßnahmen mit ſich führen, die Wehrkraft 
IE Nordd. Bundes nicht geſchwächt wird, oder — um noch 
br zuzugeben — daraus, daß die preußiſche Regierung 
jene wen abſichtlich in einer Weiſe getroffen hat, 
8 wodurch paß wußte Wehrkraft nichtgeſchwächt wird, den Schluß 
herleiten, daß gie Regierung auf Krieg finne oder doch wer 

7 1427 einen che mit Frankreich in Folge ihrer eigenen 
Politik für wahrſcheinlich halte? — Nur der kann einen fol- 
chen Schluß f ufer ſelber einen Krieg Frankreichs 
mit Preußen her eianf hren bemüht ift, oder doch wünſcht, 
alſo wer im Intereſſe der frangöſiſchen Kriegspartei oder der 
preußenfeindlichen Parteien in unſerm eigenen Vaterlande ar⸗ 
beitet. Für uns ſteht es aus Er emeinen politiſchen Erwä⸗ 
gungen feſt, daß Preußen für's Er 15 nicht daran denkt, durch 
Urgirung der deutſchen Frage dem Kaiſer Napoleon die Durch 
führung einer friedlichen Politik gegenüber den kriegeriſchen 
Abſichten, welche einen Theil der franzöſiſchen Nation beherr⸗ 
ſchen, zu erſchweren. Preußen wird weder ſelbſt zu den 
g ſſen greifen, noch Frankreich einen Anlaß dazu bieten. 
Wenn der „Conſtitutionnel“ eine Reviſion des Bundeswehr⸗ 
6 Fibre und des Titel XI. der Bundesverfaſſung (Bundes⸗ 
sgwejen) verlangt, ſo weiß Jedermann, was er davon zu 
halten hat. Man will dadurch Preußen reſp. den Nordd Bund 
als den permanenten Friedensſtzrer Europas anklagen, weil es 
jeden Augenblick eine nationale Armee von einer Million 
Streitern ins Feld ſchicken kann, ohne feine Finanzen dadurch 
in gleicher Weiſe, wie die übrigen Staaten, deren Heeresver⸗ 

g nicht auf der allgemeinen Wehrpflicht beruht, zu be» 


[Die Abſchaffung des Nachmittagsunter⸗ 
richts] an den höheren Schulen Berlins hat ſich überall ber 
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währt, in wie verſchiedenen Formen ſie auch verſucht iſt, und 
zwar immer, behauptet die „Voſſ. Ztg.“, da am glänzendſten, 
wo ſie am vollſtändigſten gewagt war. Vermuthlich werden 
in den Michaelisprogrammen die Reſultate der in dieſem 
Sommer mit der Abſchaffung des Nachmittagsunterrichts an⸗ 
geſtellten Verſuche amtlich veröffentlicht werden. Eine Aus⸗ 
dehnung dieſer Verſuche auch auf die Gymnaſien Berlins 
dürfte nach den bisherigen Verſuchen, die ihre Anregung un⸗ 
ter den pädagogiſchen Autoritäten namentlich dem Stadt⸗ 
ſchulrath Hoffmann verdanken, zu erwarten fein. [Hoffent⸗ 
lich wird man auch in andern Städten bald nachfolgen. 

— [Hebung des Zeiche nunterrichts.] Das Han⸗ 
delsminiſterium hat unlängſt an die Bezirks⸗Regierungen eine 
Circular⸗Verfügung erlaſſen, in welcher auf die Nützlichkeit 
des Zeichenunterrichts für die Hebung der Gewerbe, ſo wie 
auf die Zweckmäßigkeit der Begründung und Förderung ge⸗ 
werblicher Zeicheuſchulen hingewieſen wird. Der Ber 
fügung iſt eine Denkſchrift beigegeben. In dieſer wird aus⸗ 

1 daß die Erzeugniſſe e einheimiſchen Gewerbe⸗ 
fletßes bei dem raſchen Aufſchwung, welchen die Induſtrie in 
neuerer Zeit genommen hat, zwar nicht in Bezug auf die 
Solidität, wohl aber in der Schönheit der Formen und der 
Austattung hinter den gewerblichen Productionen anderer 
Länder zurückgeblieben ſind. 

Eſſen, 15. Sept. [Eine Bergarbeiter⸗Verſamm⸗ 
fung] fand hier vorgeſtern Morgen im großen Saale des 
ſtädtiſchen Gartens ſtatt, die von ca. 2500 Perſonen, vor⸗ 
zugsweiſe von der Belegſchaft der Zeche Victoria Mathias 
und des damit zuſammenhängenden Schachtes Guftav, beſucht 
war. Es handelte ſich um Mittheilungen, welche das Berg⸗ 
amts⸗Comits jener Belegſchaften den übrigen Bergleuten 
zu machen hatte, aus denen hervorging, daß von der Gewerk⸗ 
ſchaft ein Abzug von 5 9 von dem für 100 Scheffel Kohlen 
zu zahlenden Arbeitslohne eingeführt worden ſei. Das Co» 
mité, welches mehrfach Schritte zur Abänderung dieſes den 
Verdienſt der Bergleute weſentlich ſchmälernden Abzugs ge⸗ 
macht hatte, ſtellte weitere Verhandlungen in Ausſicht und 
theilte ſchließlich mit, daß am kommenden Morgen eine wie⸗ 
derholte Anfrage an den Grubenverwalter Seitens des Co⸗ 
mité's geſtellt werden würde. Mehrere Arbeiter erklärten, 
bei dem geſchmälerten Lohne nicht weiter arbeiten zu können. 
Die Verſammlung verlief ſehr ruhig. Von den geſtern 
Morgen 4 Uhr zur Anfahrt auf den Schächten Victoria 
Mathias und Guſtav beſtimmten 400 Bergleuten find nur 
ca. 40 angefahren. Die dem Comité vom Grubenverwalter 
ertheilte Antwort, welche geſtern Morgen wiederholt gefordert 
wurde, ſoll die Sachlage nicht verändert haben. (Die ganze 
Belegſchaft beſteht aus 1200 —1300 Arbeitern, welche in drei 
achtſtündigen Schichten die Gruben befährt.) 

Wiesbaden, 15. Sept. [Die Affaire Ariſtarchi 
Bey — Leidner.] Vor dem Appellationsgericht wurde heute 
die Anklage des herzoglichen Gartenaufſehers Auguſt Leidner 
von Bibrich, der wegen Beleidigung des türkiſchen Geſandten 

Ariſtarchi Bey zu 1 Monat Gefan niß verurtheilt worden 
wan it Gegen das Urthei 


weiter Inſta elt. 
ae N ich Dei 8 =) 
weil durch die Ausſage Ariſtarchi Beys feſtſtehe, 
er dem Angeklagten vor dem Schlage zugerufen habe: 
„Mäßigen Sie ſich, ich bin der ottomaniſche Geſandte bei 
Sr. Majeſtät dem Könige.“ Dadurch habe der Angellagte 
die offizielle Stellung des von ihm Beleidigten erfahren. 
Der Oberſtaatsanwalt hielt im Termin dieſe Behauptung 
nicht mehr aufrecht, da Ariſtarchi als Geſandter ein eidliches 
Zeugniß verweigert habe. Im Uebrigen beantrage er jedoch 
Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes event. Ermäßigung auf 
14 Tage Gefängniß. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Wil⸗ 
helmi, begründete ſeinen Antrag auf Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten, wies auf das gute Leumunds⸗Zeugniß hin, deſſen 
ſich Leidner erfreue und führte ſodann in längerer Rede unter 
Hinweis auf die vielfachen Widerſprüche in den Aus ſagen 
Kriſtarchi Beys und deſſen Verweigerung einer eidlichen 
Vernehmung aus, daß der Angeklagte vorher provocirt und 
in feiner Eigenſchaft als herzoglicher Gartenaufſeher gröblich 
verletzt, die ihm widerfahrene Injurie (Aricharſti Bey hatte 
ihn einen „langweiligen flegelhaften Menſchen“ genannt und 
die brennende Cigarre ins Geſicht geworfen) durch den ſei⸗ 
nem Gegner verſetzten Schlag einfach compenſirt habe. Jeden ⸗ 
falls aber habe Leidner nicht gewußt, daß er den türkiſchen 
Geſandten vor ſich gehabt habe. Der Gerichtshof beſchloß 
eine neue Beweisaufnahme und hob den Termin auf. 
England. Der Ritualis mus,] d. h. die Nachahmung der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche in Ceremoniel, prieſterlicher Klei⸗ 
dung u. ſ. w., macht in der anglikaniſchen Kirche, d. h. bei 
der vorzugsweiſe „hochkirchlichen“ Partei, immer auffälligere 
Fortſchritte, und ein nicht unbeträchtlicher Theil der Biſchöfe 
begünſtigt dieſe Neuerung. So erzählt die, Times“ von einem 
großen „Ritualiſtie Rivival“, einem kirchlichen Herbſtfeſte in 
Haydock, Lancaſhire, deſſen Glanzpunkt eine Wallfahrt durch 
die Felder war mit Kreuzen, Priester Fahnen, purpurnen 
und violetten Gewändern der Prieſter und ſingenden Chor⸗ 
knaben, welche Körbe mit 2 lumen und Früchten trugen. 
„Die römiſche Kirche“, ſagt die „Times“ ironiſch, „mag ſich 
in Acht nehmen, daß ſie nicht überboten wird, denn hier iſt 
der ganze friſche Novizeneifer.“ 
Frankreich. = Paris, 15. Sept. [Wablfieg 
im Vardepartement. Zwei Gerüchte.] Die Regie⸗ 
rung hat die Genugthuung, ihren Candidaten im Vardepar⸗ 
tement mit einer verhältnißmäßig großen Maſorität durchge⸗ 
ſetzt zu haben. Das wird ihr neuen Muth einflößen, auf 
dem bisher betretenen Wege zu verharren, und auch dem 
Syſteme der officillen Candidaten treu zu bleiben. Allerdings 
mußten die unſäglichſten Anſtrengungen gemacht werden wie 
bei keiner Wahl zuvor; und für eine Regierung, für einen 
Herrſcher — denn die Oppoſition war direct gegen den Kaiſer 
gerichtet — iſt es durchaus nichts ſchmeichelhaftes, nach einem 
eſtande von nahezu 20 Jahren zu ſolchen Hilfsmitteln wie 
beim Vardepartement angewandten, Zuflucht nehmen zu müſſen. 
Der Regierungscandidat hat 17,000 Stimmen gehabt, Du⸗ 
faure 12,000 und über 5000 haben ſich enthalten. Ohne 
ebertreibung muß die Mehrzahl der ſich Enthaltenden auf 
Rechnung der Oppofitionspartei geftellt werden, da, wie ge⸗ 
ſagt, die Regierung alles in Bewegung geſetzt hat, um ihre 
Anhänger zur Abſtimmung zu bewegen. Alſo die Spaltung 
welche die äußerſte Fraction der demokratiſchen Partei dur 
ihren Widerſtand gegen Dufaure hervorgerufen, hat 
ſich für die Oppoſition als nachtheilig erwieſen. Es wird 
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ſich nun herausſtellen, ob das Syſtem der liberalen Union, 
d. h. der Vereinigung ſämmtlicher Nuancen der Demokratie 
zur Bezeichnung eines einzigen Candidaten nach wie vor 
aufrecht erhalten bleiben kann und ob nicht die Aufſtellung 
von mehreren Candidaten vorzuziehen ſei, unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß bei einer zweiten Wahl ſämmtliche Schattirun⸗ 
gen der Oppoſition demjenigen Oppoſitions⸗Candidaten ihre 
Stimme zuwenden, welcher bei der erſten die größte Anzahl 
von Wählern für ſich gehabt hat. Ueber die Haltung der 
äußerſten Oppoſitionspreſſe bei dieſer Wahl ließe ſich gar viel 
ſagen, und ſo iſt 
Eigenthümer des „Nalin Jaune“, in der legten Zeit mit Hrn. 
Rouher und Herrn Piuard verkehrt hat und daß feine repu⸗ 
blikaniſche Oppoſition bei dieſer Gelegenheit mehr ein Dienſt 
geweſen, den das Blatt der Regierung geleiſtet ats als der 
Sache der Republik. Was nun die allgemeine Politik betrifft, 
ſo wird ſie durch das Ergebniß dieſer Wahl kaum berührt 
werden. Die kaiſerliche Anſprache an ſeine Generale hat 
jedenfalls die eine gute Folge gehabt, daß ſie ſämmtlichen un⸗ 
abhängigen Journalen Gelegenheit gab, auf's Neue ihre 
Friedensliebe zu bethätigen und ihre friedlichen Tendenzen 
auf die unzweideutigſte Weiſe auszuſprechen. Auch das 
„Journal des Debats“ ſchließt ſich den Bemerkungen an, 
welche andere Blätter vor ihm gemacht, indem es erklärt, daß 
die unabhängige Preſſe ſtets dem Frieden das Wort geſprochen 
und daß allerdings die Organe der Kriegspartei — und das 
ſind meiſt Regierungsorgane — den Worten des Kaiſers eine 
kriegeriſche Bedeutung zugeſprochen haben würden; was er 
auch immer geſagt haben mochte, ſo wie ſie denn in der That 
auch nicht verfehlen, feinem Schweigſamkeitsgelübde in Cha⸗ 


lons einen kriegeriſchen Sinn unterzuſtellen. 


Provinzielles. 

Thorn, 17. Sept. [Der Copernicus⸗Verein] hat das 
Geburtshaus des Angtomen und Naturforſchers S. P. v. Söm⸗ 
mering am Altſt. Markte 433/34 heute mit einer marmornen 
Gedächtnißtafel ſchmücken laſſen. g (Th 3.) 

Heiligenbeil, 16. Sept. e Der Verein 
kleinerer Beſitzer zu Heiligenbeil veranſtaltete am 1. Sept. c. eine 
Thierſchau und gleichzeitig Stutenprämiirung. Es waren ausge⸗ 
ſtellt: 97 Pferde excl. Füllen, 80 Stück Rindvieh, 55 Schweine, 
18 Schafe und 32 Stück Federvieh. Zur Prämtirung von Foh⸗ 
lenſtuten mit Fohlen in der Hand von Pferdezüchtern bäuerlichen, 
oder dieſem dem Beſitzthum nach gleichzuachtenden Standes waren 


— 


aus Staatsfonds 100 4 bewilligt, von denen 5 Prämien à 10 


und 10 à 5 % ausgegeben wurden. Der Verein hatte 
auen 101 % zum Ankauf von Silberſachen aus 4 
und zwar zur Prämiirung von Pferden 30 in 9 Prämien 
von Kindvieh 50 Ag in 18, Schafen 6 % in 4, Schweinen 12 


* in 6 und Federvieh 3 in 3. Außerd i =) 
kennungen 5 Pferde, 15 Null 1 Kuh, 2 e 
vieh und ſämmtliches Vieh des Hrn. B 


Ochſen, 3 Stück Jung⸗ 
{ \ | oͤhm⸗Gabditten. Letztere 
Thiere durften keine Werthprämie erhalten, weil ſolche nach den 
Beſchlüſſen der Vereinsmitglieder nur an kleinere Bi 
werden ſollen. 
Memel, 17. Sept. [ 
eibung des neuerba 
. 
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> Vermiſchtes. 

Berlin. Seit einigen Tagen taucht hier ein Gerücht auf, 
welches ſich hoffentlich nicht 1 ig« wird. Der Thurm des 
neuen Rathhauſes ſoll ſich geſenkt haben. 

— Zwei wirkſame Heilige.] Fr. Ernſt, die Wittwe 
des berühmten Violinſpielers, welche gegenwärtig in Frankreich 
deklamatoriſche Vorträge hält, beſuchte vor einiger Zeit mit eini⸗ 
gen Bekannten die Kirche des Dörfchens Orcy, welches ziemlich 
abgeſchieden in den Bergen der Auvergne liegt. Die Geſellſchaft 
wurde in nicht geringe Heiterkeit verſetzt, als fie entdeckte, daß die 
beiden Heiligenbilder, welche den Altar ſchmückten, Statuen von 
Voltaire und Rouſſeau wären. Der Pfarrer, dem ſie dieſe Ent⸗ 
deckung mittheilten, hatte nichts Eiligeres zu thun, als die Pro⸗ 
fanation aus dem Heiligthum zu entfernen. Einige Tage nachher 
kamen die Reiſenden von einem Ausfluge zurück, und um zu ſehen, 
wie die entfernten Statuetten erſetzt wurden, beſuchten ſie aber⸗ 
mals die kleine Kirche. Sie trauten ihren Augen nicht, als ſie die 
kaum entfernten Statuetten der beiden Philoſophen an den frü⸗ 
heren Stellen auf dem Altare fanden. Wieder wurde der Pfarrer 
befragt, und zwar wie es denn komme, daß die beiden Männer, 
welche von der Kirche nichts weniger als heilig geſprochen wur⸗ 
den, die Ain auf dem Altar wieder einnehmen. Der Pfar⸗ 
rer gab folgende Erklärung: Vor einigen Tagen brach ein Ge⸗ 
witter los, welches den Feldern verderblich wurde, und die Bauern, 
welche am Sonntag bemerkt hatten, daß beiden Statuen verſchwun⸗ 
den waren, ſchrieben das Unglück der Entfernung der Heiligen zu 
und drangen ſtürmiſch auf die Zurückſtellung derſelben W ihr Wille 
mußte geſchehen und geſchah. — So erzählt ein Pariſer Feuilletoniſt 
der Wiener „Preſſe“. a a 

— [Goldlager.] Die von Carl Mauch in Südafrika ent⸗ 
deckten Goldlager erweiſen 15 immer reichhaltiger. Einem aus 
Colesberg (Capland) vom 25. Juli datirten Privatbriefe zufolge 
dat der Gouverneur beim Capparlamente die Fonds zur Abſen⸗ 
dung einer Commiſſion nach den Goldfeldern beantragt, damit er, 


falls der Bericht günſtig laute, von dem Lande Beſißz ergreifen 


önne. 
Schiffs-Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Bremerhaven, 16. 


Septbr.: Alpha, Aden. ; 

= Angekommen on Danzig: In as 14. Septbr.: Bruno, 
Severin; — Alpha, Melville: — Empreß Eugenie, Anderſon; — in 
St. Malo, 7. Sept.: Courier, Brandhoff. 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Nick ert ein Danzgz 
ologi 
Meteorel 5 e vom 18. September. 


Morg. 
6 1 ; SO chwach wollig 
6, Königsberg 335,9) 74 SO \ ſchwach trübe. 
6 10 335,9 5,4 SED ſchwa eiter. 
6 Stettin 335,1 6,2 SW ſchwa ber 
6 Putbus 333,4 172 SW ö ſchwa aſt heiter. 
6 Berlin 3340 83 8 7 — bew. 
Köln 33223 112 70 ſchwach trübe. 
7 Sbur 335,2 6,2 Windſtille dichter Nebel. 
7 Haparanda 339,3 5,9 e ſchwach bedeckt. 
7 Petersburg 337,8 9,0 Windſtille bed., Nebel. 
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7 Stockholm 336, 9,4 O90 ſchwach t bedeckt, 
von geſtern Abd. OND, ſchwach = ers 


es z. B. bekannt, daß Herr Ganesco, der 
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Sanſt entſchlief geſtern Nachmittags 53 
Uhr nach langen Leiden unſere theure Tante 
und Wohltbäterin, die Frau Fleiſchermeiſter 
Renate Dorothea Klein, geb. Schwi⸗ 
derski, in ihrem 76 Lebensjahre. Dieſes 
ſtatt jeder beſondern ee (681 
Die Hinterbliebenen. 


Mm 17. d. M., Nachts 1 Uhr, ſind in dem Dorfe 
A Gr. Zünder zwei Katben mit ſechs Woh. 
nungen abgebrannt. Die Gehäude waren mit 
Stroh gedeckt und ſtanden bereits in hellen Flam⸗ 
men, als die Bewohner derſelben, 8 Paar Che: 
leute mit ihren Kindern, aus dem tiefſten Schlafe 
ſchrecklich geweckt wurden. Die armen Menſchen 
haben faſt nichts, als das nackte Leben gerettet 
und nichts verſichert. Mitleidige Herzen werden 
deshalb freundlichſt gebeten, das Unglück derſelben 
durch milde Gaben an Geld, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücken u. ſ. w. mildern zu helfen, eingedenk der 
Worte unſeres Herrn und Heilandes: Alles, was 
ihr gethan habt Einem unter meinen] geringſten 
Brüdern, das habt ihr Mir gethan! a 

Die Expedition dieſer Zeitung iſt bereit milde 
Gaben in Empfang zu nehmen. 


Bekanntmachung. 
Den Inhabern folgender Danziger Stadt, Ob⸗ 
ligationen der Anleihe vom 1. Auguſt 1850 als: 
Littr. A. No. 452, 466, 559, 561, 623, 640, 645, 
646, 647 und 648 über je 100 . 
Littr. B. No. 32, 121, 122, 126, 128, 132, 246, 
344, 375, 380, 406, 434, 489, 491, 
52², 523, 528, 586, 624 und 655 über 


je 50 , 
welche durch das Epos zur Amortiſation gezogen 
find, werden dieſe Obligationen hierdurch dertze⸗ 
ſtalt gekündigt, daß die Abzahlung des Kapitals 
nebſt Zinſen durch die hieſige Kämmerei⸗Kaſſe am 
1. April 1869 erfolgen, mithin von da ab die 
Zinszahlung aufhören wird. 1 
Danzig, den 3 September 1868. 


Der Manıftrat. 
Holz Auction 
am Ganskruge. 


Mittwoch, den 23. September 1868, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich aus der Kauf⸗ 
mann Hahn'ſchen Concursmaſſe die unter Auf⸗ 
ſicht des Holzegpitain Hrn. Fiſchbeck am Sand⸗ 
haken in der Weichſel lagernde 

2970 Stück fichtene Ballen, 

424; , o., x 

206 scho) 1aöllig, £ 

88 « » Mauerlaten 9 u. 10zöllig, 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 5 

Verſammlungsort bei Herrn Fiſchbeck an 
der Weichſel. 


2 


‚Depot 


Genfer Tafehen-Ihren 
bei L. Pestou in Berlin, 


Louiſenſtraße 7, 

En gros et en detail. ＋ 5 
Cylinder⸗Uhren, ſilberne — 
Cylinder⸗Uhren, ſilberne, 4 St., 2. Qual. 4 20 
Cylinder⸗Uhren, filberne, 4 St., 1. Qual. 5 5 
Cylinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., 2. Qual. 5 10 
Cylinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., 1. Qual. 5 20 
Anker⸗, ſilberne mit Goldrand .. 7 — 
Anker⸗, ſilberne mit Goldrand, 15 St. 715 
Anker⸗, ſilberne m. Goldr., 15 St. prima p. 10 — 
Anker⸗, Demi⸗Chronometer, ohne Schlüſſ. 

i 23 — 
Goldene Damen-Cylinderslihren, . . . 12 — 
Goldene Damen⸗Cylinder⸗, 8 St. . 14 — 
Goldene Dam. ⸗Cylind.⸗ m. feinſt. franzöſ. 

“ a RE 16 15 
G. Dam.⸗Col. m. dopp. Goldkapſel, 8 St. 20 — 


Joh. Jac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


ENT re ee 


Schlüſſel aufzuziehen 45 — 

Für Repaſſage (Abziehen) 1 Thaler. Preis⸗ 
erhöhung bei mehrjähriger Garantie. Sämmt⸗ 
liche Stutz⸗Uhren, Regulateure, Reiſe⸗ 
Uhren, Muſikwerke, Wand⸗Uhren zc. und 
Goldwaaren empfehle unter Garantie zu 
jeften Preiſen nach Preiscourant. Ein großes 
ager der echten Talmi⸗Gold⸗ Ketten, von 
echtem Golde nur durch die Goldprobe zu 
unterſcheiden. — Weſtenketten 1, 2 3, 4. 5 
Thlr. Lange Halsketten 3, 4, 5, 6, 7 Thlr. 
Franco⸗Beſtellungen werden gegen Baar⸗ 
einſendung oder Poſtvorſchuß prompt ausge⸗ 
führt, das Nichtconvenirende bereitwilligſt ums 
getauſcht. (320) 
Preis Courants ſende franco. , 


L. Pestou in Berlin, 
Louiſenſtr. 7, r Piitenaftrehe 
Grünberger Kur⸗ und 
Speiſewein⸗ 


trauben, in dieſem Jahre ganz vorzüglich, das 
Brutto⸗Pfund % Sar, 12 Pfund incl. Ver⸗ 
packung 1 Thlr., find gegen Franco⸗Einſendung 
des Betrages zu beziehen. | (155) 
Ludwig Stern, 
Grünberg in Schlefien. 
Mollene, geitiidte und gewebte Untertleider, 
Boi. Moltong u. Friſade in allen Farben, 
empfiehlt in großer Auswahl, Preiſe feſt, 


le) Otto Retzlaff, J 16 


No. 16. 


Grünberger 


in diefem Jahre ſehr ſchön, verſenden das Brutto. Pfund 24 S u N 
Birnen geſch. 6, Aepfel 5, Pflaumen 2: u. 3, geſch. 7, ar? gegen Seele: ober 2 
Wallnüſſe, Hagebutten 15, Auanas 30, Aprikoſen, Bi ce 

pr. Pfund, Wallnüſſe 3 Sgr. pr. Schock, Daueräpfel 2 Thlr. pr. Scheffel. 


So eben traf in groß er Anzahl ein und wurde an meine werthen Kunden verſandt: 


Reuter, die Mecklenburgiſchen Montecchi und Capuletti, 
oder: De Neiſ' 2 Gonftantinnpel: 


Aufträge erbittet recht ſchuell in Danzig die L. Saunier'sche 
Buchhandlung (A. Seiner. 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Verſicherungsbeſtand: 38,500,000 Thlr., 
Effectiver Capitalfonds: 14,800, ⸗ 


Verſicherungen werden vermittelt durch 


Albert Fuhrmann in Danzig, 


3. acobfohn in Berent, 
4 ge ae Bc 

1 euß jun., in Dirſchau, 
Bureauvorſteher L. von Zatorski in Löbau, 
Apotheker L. Mulert in Neuſtadt W.⸗Pr, 
Fr. Hagendorf in Pr. Stargardt. 


Deutſcher Phönir, 


Verſicherungs-Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude, Mobilien, Waeren, 
Fabrik⸗Geräthſchaften, Vieh ꝛc. zu den billigſten Prämien ohne Racihubzahlung. 

Die Verſicherung iſt ohne Prämienerhöhung auch gegen e 
ſchaden giltig und gewährt den Hypothekargläubigern beſonderen Schutz. 

Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft empflehlt ſich der zur Polizen⸗ 


Ausfertigung ermächtigte 
663) ; General- Agent 


Kasimir Weese iu Danzig, 


Jopengaſſe No. 10. 
NB. Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 


Grünberger Weintrauben. 
Da Trauben d. J wirklich ausgezeichnet ſchön find, rathe ich 


Kranken und Geſunden den Jahrgang bis Ende October wahrzuneh⸗ 
men. Das Brutto⸗Pfund 2% Sgr. 3 


© Eduard Seidel in Grünberg i. Schl 3 
- 


Stammheerde⸗ 
Verkauf 


. d0deen 3. October er. (ee 


Durch Brandunglück meiner Ernte und Ställe beraubt, beabſichtige ich, meine Stammheerde, 
die 1863 aus der bei dem Verkauf der Zapler Heerde an mich übergegangene Elite ge ründet iſt und 
alfo direct aus Hoſtiſch ſtammt, zu verlaufen. Seit 3 Jahren find theilweiſe gute feine Ram⸗ 
bouillet⸗Böcke mit Glück verwendet. 


„Der Verkauf geſchieht per 
Auction den 8. Oetober 
Rum Verkauf kommen: 


von Vormittags 10 Uhr ab. 
213 Original Negretti, belegt mit Nambonilfets, 
33 Original⸗Negretti, Mutter⸗Jährlinge und Lämmer, 
30 Halbblut⸗Mütter, belegt mit Nambouillets, 
120 Halbblut⸗Mutterlämmer. 
100 Halbblut⸗Böcke, 1, und Aährig. 
Die Thiere werden einzeln zu Minimal ⸗Preiſen angeboten und verkauft. 


Syfttel der Pepe Elb ö 12 per Kopf. R 
nr ieee 
chte Teltower Rübchen! Merino Kammwoll⸗ 
erhielt erste Sendung Stammſchäferei Wee⸗ 
4. Fast, Langenmarkt 34. dern bei Darkehmen in 
Rübkuchen Oſtpreußen. 


f a 2 Uhr, kommen 
offeriren billigſt Am 19. October cr. Mittags} 


N = (398) 75 Stück Böcke in öffentlicher Auction zum 
Rich“ Dühren & Co., | tu. (663) 
Danzig, Poggenpfahl No. 79. 


1 


; 1868. 
Danig, Pogger 92: zer Weedern, im Seu gag Deniinium. 


Viehſalz 97 18 Sgr. incl. er 
Bud. M alzahn, Langenmarkt 


o. 22. 


Ju Gossentin b. Tauentzin, 
Kreis Lauenburg, ſtehen 
84 Hammel und 60 Schafe 


zum Verkauf. (650) 
Heſte Limburger Sahnen Käſe a Stück 3, 3%, 4, 


Homöopathische Apotheke, 
#4 Hausapotheken, Reiseapothoken, Vieh- 
apotheken, sowie einzelne Mittel und bo- 
4 möopath. Bücher zum Selbstunterricht. B 
Elephanten-Apotheke, 
Breitgasse No. 15, 
nahe dem Breitenthor. 


8720 


Yr, A. M. Heim, Specialarzt in Nürn⸗ 

ahne a berg. ertpeilt Geſchlechtskranken zur raſchen und 

4; u. 5 %u, bei Kiſten u. im Dbb. billiger, gründlichen Heilung briefüch Conſultatien. Dur 

empf. R. F. Hanſchulz. Schmiedegafie No. 16. ganz neue ſüdamerikaniſche Mittel wird ſppbi⸗ 

Gerede. und Verladungsſäcke, auch werden Ges | litiihe Erkrankung ohne Merkur und Jod in 

treideſäcke verliehen bei 10-14 und jede Gonorrhoea in 12—16 110 
Otto Retzlaff, Fiſchmarkt No. 16. geheilt. (110 


Weintrauben, 


achnahme des . d 
rg hey ir es Betrages. Außerdem empfehlen Backobſt 


rdbeeren, Kirſchen, Reine Clauden, 


fund, Himbeerſaft, Kirſch und Johannisbeer 2 Sgr. 
2 7 * . ) 
Gebrüder Neumann, Grünberg i. Schl. 


Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft 


Hensel & Waldmann. 


‚An: und Verkauf von Staatspapieren 
Eiſenbahnactien ꝛc. bei billigster Bedienung 


(555) 


n un a neter Buchh ang 

iſt eine Lehr ingsſtelle zu beje 

L. Saunier'sche Buehh g. 
A. Scheinert in Danzig. 


tern, die Willens find ihre Rinder an einem 
Privat- Curſus im erſten Unterricht 

nehmen zu laſſen, werden erſucht, ſich zu dieſem 

Zweck in Verbindung zu ſebe mit (377) 


Hundegafte N. 7. 


Mruterricht im Schnell⸗ 
und Schönſchreiben 


nach der anerkannt beiten Methode ertheilt 
8392) Wilhelm either 5 use No. 5, 
U Wirth n ae Wirttſchafts eleven und 
rn arg n ſuche ich zum baldigen und fpäs 
Böhrer, Langgaſſe No. 55, 


1 mein Cigarrengeschäft 


elb 
Stra e Eleings belegen, ſehr geeignet . 
Gaſtwirthſchaft zur Aulage cher Materialgeſchafts, 
zu 1 l! 
eflectanten wollen ſich gefälligſt melden bei 
C. Mori Keſteann n 
Holländerſtraße No. ne 
Lag aller Arten Bau⸗ un bel. 
E Eiſenblech bis 10“ lang, Kaffeemühlen, 
eiſen, Striegel und Kardätſchen, 
beln, Strick⸗, Steck, N 
nadeln, Spidnadein, 
Angeln, Sägenblätter und ferti 
feilen und vieles Andere billigſt bei ( 


En 
4 
+ cherunterraum auf der Spei- 


cherinsel zur Lagerung trockener 


u ne . 
b de. eriei die man bier 
einen eren in der Mewer 
„Straße belegenen Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, en. 4 Morgen groß, 
bin ich Willens unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen ſogleich zu verpachten ader 
anch zu verkaufen. Näheres bei 
(589 A, Schrader in Pr. Stargardt. 


Hotel Deutsches Haus 


gene werden, melde 3 


geaicht if. 3 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


